
Zeitschrift: Verhandlungen der Allgemeinen Schweizerischen Gesellschaft für die
Gesammten Naturwissenschaften = Actes de la Société Helvétique des
Sciences Naturelles = Atti della Società Elvetica di Science Naturali

Herausgeber: Allgemeine Schweizerische Gesellschaft für die Gesammten
Naturwissenschaften

Band: 16 (1830)

Vereinsnachrichten: Bern

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 46 —

SDWSrter/ unter benen tief) namentlich 13 Lieferungen ber 2lb*

bübungen jur Staturgefcbicbte non 23rafflien Pon SDlaç. $rinj
Pon 5teiltt)ieb / 22 Livraisons bet Hist. nat. génér. et partie,
des mollusques terrestres et fluviatiles pon d'Auclebard de

Ferrussac, twb Crtorr'é Vergnügen ber Sinken unb be$

mütbeS in SSortfellung einer allgemeinen (Sammlung Pon (Soncbi*

lien/ unb Pon ^eper^ ^flanjentbieren mehrere Lieferungen be*

ftnben.

Iii. 23 e r tt.

23ont 15. SlugutI 1829 bis $um 30. Quli 1830 fam bie ($tfcü*
febaft 9 SPîalc jufammen. £)ie äauptgegenilänbe/ bie porgetragen
würben waren/ folgenbe:

4.

1) $r. Hr. «Brunner legte ber ®efellfcbaft im btoPember

pergleicbenbe tbermometerbeobaebtungen rot / bie Pom Quni 1828

bis jum SDlai 1829 in 23ern unb in Leiffingen angeheilt wurbem

liefen gemäß erfebeint bei bbberer Cälte ber temperature
unterfebieb beiber Orte ffärfer als bei geringerer/ baber bas Clirna
bes lebtem mebr bureb feine größere (Gleichheit/ als ein abfolut
höheres temperaturmittel ben ^ffanjenwuebs begüntligt. Beo»

baebtungen Pon £rn. Hr. £nfc an ben Ufern beS (GenferfeeS

fiimmten bierin überein. Snbem ber (Gefellfcbaft zahlreichere

Angaben biefer 2lrt auf perfebiebene fünfte beS Cantons bejo*

gen/ für Climatologie unb Lanbbau nicht unwichtig febienen/
fo befcbloß jle auf £rn. Dr. Brunners Eintrag / an 12 %mU
ten beS SlartbaleS unb längs bem Suva eine bleibe täglicher
^Beobachtungen mit Snbeçtbermometern zu eröffnen. (Sie fanb
bie nötbigen Littel tbeils im tbätigen (Sifer beS Borfcblagen*
ben felbfl unb ber Bereitwilligkeit juperläßiger freiwilliger
^Beobachter/ tbeils in ber SWitwirfung ber ökonomifeben (Gefell*

febaft/ bie einen tbeil ber Collen übernahm. 5lm 12. Qufi 1830

tbeilte $r. Hr. Brunner bie etilen Sflefultate für bie hinter*
monate 29 - 30 mit. (Sie betätigten obige 23ermutbung/ baß

baS Clima bes BrienzerfeeS fanftern &ttvmcn ausgefegt fei.
2lm 2. Februar z« B. bem kälteten tage / waren bie eingaben
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Meisner/ unter denen sich namentlich 43 Lieferungen der
Abbildungen zur Naturgeschichte von Brasilien von Max. Prinz
von Neuwied / 22 I/lvrai8vn8 der VÎ8t. NÄl. ed xar-dic.
àes in0ìIu8Hue8 terre8tre8 et tìuviadile8 V0N àe

?erru88ae, und Knorr's Vergnügen der Augen und des

Gemüthes in Vorstellung einer allgemeinen Sammlung von Conchi-

lien/ und von Espers Pflanzenthieren mehrere Lieferungen
befinden.

lil. Bern.
Vom 46. August 4829 bis zum 30. Juli 4830 kam die Gesellschaft

9 Male zusammen. Die Hauptgegenstände/ die vorgetragen
wurden waren/ folgende:

4. Physik.
4) Hr. vr. Brunn er legte der Gesellschaft im November

vergleichende Thermometerbeobachtungen vor/ die vom Juni 4828

bis zum Mai 4829 in Bern und in Leissingen angestellt wurden.
Diesen gemäß erscheint bei höherer Kälte der Temperaturunterschied

beider Orte stärker als bei geringerer/ daher das Klima
des letztern mehr durch seine größere Gleichheit/ als ein absolut
höheres Temperaturmittel den Pflanzenwuchs begünstigt.
Beobachtungen von Hrn. vr. Lutz an den Ufern des Genfersees

stimmten hierin übercin. Indem der Gesellschaft zahlreichere

Angaben dieser Art auf verschiedene Punkte des Kantons bezogen/

für Klimatologie und Landbau nicht unwichtig schienen/
so beschloß sie auf Hrn. vr. Brunners Antrag / an 42 Punkten

des Aarthales und längs dem Jura eine Neihe täglicher
Beobachtungen mit Zndexthermometern zu eröffnen. Sie fand
die nöthigen Mittel theils im thätigen Eifer des Vorschlagenden

selbst und der Bereitwilligkeit zuverläßiger freiwilliger
Beobachter/ theils in der Mitwirkung der ökonomischen Gesellschaft/

die einen Theil der Kosten übernahm. Am 42. Juli 4830

theilte Hr. vr. Brunner die ersten Resultate für die Wintermonate

29 - 30 mit. Sie bestätigten obige Vermuthung/ daß

das Klima des BrienzerseeS sanftern Extremen ausgesetzt sei.

Am 2. Februar z. B. dem kältesten Tage / waren die Angaben
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für 93rtctt}/ Unterfeeu/ ipofdetteu/ Sent/ Slarberg/ i^V160/
18°/ 20°/ 20°; bem Sur« näher ftelctt fie tricher «uf 18° unb
19°/ boch mehr Sdorbod/ gegen SSangen/ 933gn«u unb bie 3l«r*
gauifche ©ranje / foil bie .faite 22° uttb mehr erreicht haben.
$5ie ©efellfdjaft befchlof bie 2?efanntmndjung ber wichtigden
biefer Sîefultate unb bie g-ortfcfcung biefer SJeobacfjtungöreibe
im S£8inter 1830 — 1831.

2) #r. ^rofcffor £ r e cl) fe l fei?te/ mit SBorweifung t>o»

Seidjnungen/ bie ©inridjtung beö im neuen Sudjthaufe ange*
wanbten $)a.mpfbci}Uttgöapparatö auöeinanber. ©r würbe in
fciperpoot perfertigt unb bedeht im 933efentlichen «us einem
ÄcflTci/ ähnlich bencn mander $>ampfmafcbincn / pou welchem
au» eiferne Köhren bie StSärme burdj bie ©emäcber fortleiten.

3) #r. ^rofefor SE^refe I wicberfolte mit 23eihülfe pon
<prn. $rofeffor S3runner einen 23erfuch Wäffö/ um burcf) Um*
wicflung mit einem gatoanifchen Seitungöbrath ©ifen }u mag»,
netiiiren. ®er ' ©rreger bedanb in 2 Eragelementen / bereu

Sinfplatten 96 Soll hielten; ihre Serbinbung unter (ich/
fo wie mit bem Seitungebrath/ w«rb burch Üuccffilber permittelt
uttb tonnte nach belieben aufgehoben werben. SDtan umwicfelte
ba« ©ifen/ einen }um ipufeifen gefrümmten/ 12mm garten
(Stab/ mit 292 ®inbungen 3 xA(iarfcuSDleffingbratbeö.
©rd trug eö 3(4'boch mit 93erdärfung ber galpanifdjeu
Söirfung (lieg feine Äraft auf 4 & 20 £otb unb wäre mit där*
terer (Säuere unb Pon (Scibe umwunbencn 3)rath wohl noch

höher gegangen, ©ine gewiffe Sratbbicfe fci)eint wefentiieh/
benn bie 28irfung eineö 1 111111 biete« upferbratheö / freilich
nur mit einem Etagelemente/ boch iu 106 Sböinbungen befiimmte
nur ein fragen Pon 7 Soth. 211S fchwach dahlartig blieb bem

©tab ein geringer ©rab feineö üSermögenö; roeicheö ©ifen hätte
momentan därfer/ wahrer (Stahl bauernber gewirft.

2. ©hem i e.

4) $r. $rofeffor 18runner weist einen neuen Apparat
por sur $>«rdelluttg Pon (Schwefelalfohol. Swei auf einanber
gepafte ©raphittiegel dnb mit Stohren Perfehen/ Wooon bie tint/
wenn jene mit .fohlendücfchen erfüllt unb im ©lühen begriffen
dnb/ jurn ©inbringen fleiner (Schwefeldäcfe bient/ währenb
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für Brienz, Unterseen, HofAetten, Bern, Aarberg, 43°, 46«,

48°, 20°, 20°; dem Zura näher fielen fie wieder auf 18° und
49°, doch mehr Nordost, gegen Wangen, Wynau und die
Aargauische Gränze, soll die Kälte 22° und mehr erreicht haben.
Die Gesellschaft beschloß die Bekanntmachung der wichtigsten
dieser Resultate und die Fortsetzung dieser Beobachtungsreihe
im Winter 483» — 1834.

2) Hr. Professor Trechsel fetzte, mit Vorweisung von
Zeichnungen, die Einrichtung des im neuen Zuchthause ange-
wandten Dampfhcizungsapparats auseinander. Er wurde in
Liverpool verfertigt und besteht im Wesentlichen aus einem
Kessel, ähnlich denen mancher Dampfmaschinen, von welchem
aus eiserne Röhren die Wärme durch die Gemächer fortleiten.

3) Hr. Professor Trechsel wiederholte mit Beihülfe von
Hrn. Professor Brunner einen Versuch PfäffS, um durch
Umwicklung mit einem galvanischen LeitungSdralh Eisen zu mag-
netifiren. Der Erreger bestand in 2 Tragelementen, deren

Zinkplatten 96 LZ Zoll hielten; ihre Verbindung unter fich,
so wie mit dem Leitungsdrath, ward durch Quecksilber vermittelt
und konnte nach Belieben aufgehoben werden. Man umwickelte
das Eisen, einen zum Hufeisen gekrümmten, 42 mw starken
Stab, mit 292 Windungen 3^m>» Harken MessingdratheS.
Erst trug es 3'^ A doch mit Verstärkung der galvanischen
Wirkung stieg seine Kraft auf ä ^ 20 Loth und wäre mit
stärkerer Säuere und von Seide umwundenen Drath wohl noch

höher gegangen. Eine gewisse Dratbdicke scheint wesentlich,
denn die Wirkung eines 4 MI» dicken KupferdratheS, freilich
nur mit einem Tragelemenlc, doch in 406 Windungen bestimmte
nur ein Tragen von 7 Loth. Als schwach stahlartig blieb dem

Stab ein geringer Grad seines Vermögens; weiches Eisen hätte
momentan stärker, wahrer Stahl dauernder gewirkt.

2. Chemie.
4) Hr. Professor Brunner weist einen neuen Apparat

vor zur Darstellung von Schwefelalkohol. Zwei auf einander
gepaßte Graphittiegel find mit Röhren versehen, wovon die eine,
wenn jene mit Kohlenstückchcn erfüllt und im Glühen begriffe»
find, zum Einbringen kleiner Schwefelstücke dient, während
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öurcfj î>tc anfcere bas $robuft abbifliHirt. 2tan erhält jebes'maf

12 - i4 Unjen ©cbwefclalfobot.^

3. ©eognofie.
5) <pr. ißrofeffor ©tu ber fünbigt bie Slnfunft einer gco»

gnoffifdjen ©ammtung ans bcm nörbltcben $ranfreid) an. ©te
beliebt in ©ebirgSarten »on ber treibe bis jum ©nciffe / bcn

entfprecbcnben »orjüglidjfien ^ktrefaltcn unb ©eefondwUen bec

iefigen Äütie / bie »on Är. bouffon auf einec Söanbcrung
burcb'S 6nl»aboS gefammelt »neben.

4. $8 o t a n i f.

6) £r. 6. $ifcber tbeift einen 83erid)t mit übet eine im
«Sommet 1829 »on $aris nad) Stouen nnb burcb'S 6al»aboS bis
Gberbourg anSgefübtte Steife. Stte Storbf'ülien StanfrcitbS genie»

fen, eines weit milbern .flimaS als bas innere tes ÄanbeS,
ba&et nueb füblicbere ffltanjen auftreten, @d)on bei fondent
Wacbfen Scolopendrium officinale uttb Campanula hederacea,
aber mcfflidjer wirb bie Flora noeb auffollenber/ inbem jugleid)
bie geognofiifdje 53efcbaffettbeit be S 23obenS in Urgebirge übet»

gebt, ßberbourg befonberS »eceint mit Slnmutb bet Sanbfcbaft
groffen Steicbtbum an Sanb unb SSieerprobuften betbet Steicbe.

$r. ffifeber fdjliefft mit einem SBerjeicbuiff bet bejeiebnenben
«ßdanjenfotmen.

s. Sootogie.
7) $r. Dr. £>ttb febilbert bie Sfauna ber £>fifee/ an beten

Äütien er längere Seit Wobnte. Sbre Slrmutb im ©«gleich mit
ber Storbfee erflärt er ans ber Slbfcblieffung unb bem geringem
©aljgebalt biefeS Speeres. ®cr ©runb berfelben ifi Ärctbc mit
ibren $etrefaften. SSÖo £r. £)ttb bas ÜtboSpboreSjiren bes903af»

fers wabrnabm/ rührte es »on jabllofen eigentümlichen leben»
ben Snfuforien bet/ bie anbers'mo fehlten. Unter ben Äitbopbh»
ten unb SDtolluSfen/ wooon er ein 93et}eicbnif liefert / erwähnt
er befonberS ber Medusa capillata, beim Slnfübten .wie Steffeln
brennenb/ unb ber Medusa campanulata, einer neuen ©pejieS/
bie man an ihren 4 ^angfüben unb ihrem Stüffel ftatt beS

SWantelS erfennt. SJon beiben weift er Seicbnungen »or. 9Son
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durch dir andere das Produkt abdistillirt. Man erhält jedesmal

- 54 Unzen Schwefelalkohol. ^

3. Geognosie.
L) Hr. Professor Stud er kündigt die Ankunft einer geo-

gnostischen Sammlung aus dem nördlichen Frankreich an. Sie
besteht in Gebirgsarten von der Kreide bis zum Gneisse/ den

entsprechenden vorzüglichsten Petrefaktcn und Seekonchylien der

jetzigen Küste/ die von Hr. Mousson auf einer Wanderung
durch'S CalvadoS gesammelt wurden.

4. Botanik.
6) Hr. C. Fischer theilt einen Bericht mit über eine im

Sommer 1829 von Paris nach Rouen und durch'S Calvados bis
Cherbourg ausgeführte Reise. Die Nordküsten Frankreichs genießen

eines weit mildern Klimas als das Innere des Landes/
daher auch südlichere Pflanzen auftreten. Schon bei Honfleur
wachsen Levlopenàriuin vkkcîusle und tlgmpsnuls beàersces,
aber westlicher wird die ?Iors noch auffallender/ indem zugleich
die geognostische Beschaffenheit des Bodens in Urgebirge übergeht.

Cherbourg besonders vereint mit Anmuth der Landschaft
großen Reichthum an Land und Meerprodukten beider Reiche.
Hr. Fischer schließt mit einem Verzeichniß der bezeichnenden

Pflanzenformen.

6. Zoologie.
7) Hr. vr. Otth schildert die Fauna der Ostsee/ an deren

Küsten er längere Zeit wohnte. Ihre Armuth im Vergleich mit
der Nordsee erklärt er aus der Abschließung und dem geringern
Salzgehalt dieses Meeres. Der Grund derselben ist Kreide mit
ihren Pctrefakten. Wo Hr. Otth das Phosphoreszircn des Wassers

wahrnahm/ rührte es von zahllosen eigenthümlichen lebenden

Infusorien her/ die anderswo fehlten. Unter den Lithophy-
ten und Molluske«/ wovon er ein Verzeichniß liefert/ erwähnt
er besonders der lAeàu»-» esxiììà, beim Anfühlen wie Nesseln
brennend/ und der lVleàuss esmpsliulsts, einer neuen SpezieS/
die man an ihren 4 Fangfäden und ihrem Rüssel statt des

Mantels erkennt. Von beiden weißt er Zeichnungen vor. Von
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Srifdjen ßnb bie merfroürbigßen bet feinet $ang« wegen fo
wichtige Spring, bie afprnetrifcljen $Ieuronccte«-Sirten / bet
ôorttbecht/Esox betone, bet fïcf) in Oeningen fofßf ßnbet; ber
Blcnnius viviparus, bcffett Sungen fief) im äßutterletbe fdjon
au«bilben/ u.f. m. $tn. Söafßcin crfuchtc m<W/ Siußcrn «nb
äßecrfffcße in ©üßwafferteichen j« jiehen; jene lebten Qahre
butch/ tiefe pffanjtcn ßch fogar fort / fo baß man ßch wunbetn
barf / butch bie SSanberungen manchet ©ccßfdje biefttüffe hin»

auf/ nicht früher auf biefe ffifchjucht anfmerffam geworben j«
fein.

8) St. ftof. (Schnell jeigte }Wei in Sern gefunbene böchß

feltene Sitfeften / Blatta laponica, au« bet CSlaffe ber Äemipte«

ten/ fonß in Sterben/ unb Trichius cremîta au« ben Goleop«

teren/ ein SSemohnct füblicher ©egenben.

6. 23ermifchte«.
9) fit. Dr. SÖrunner giebt Söemcrfungen übet feineStücf-

reife pont ,<St. iöetnhatb im 0. 1829. (Sr ßieg über ben Sötfch«»

berg nnb bett S!ßontc*2ßoro anch Stßacugnaga/ gieng burch'« Stn-

ia«cathal nach SBegogna/ bann an ben£>rtaßer nnb jurücf übet
bie SQocromätfchen Snfetn, ba« ^ormajjathal unb ben ©tie«,
ttebet manche tiefer fünfte fügt er intereffante Stotijen mit
öe}ichung auf Topographie / 93otanif unb Sitma bei.

10) Sett $rofcffor Ttechfcf erffart bie SöorfchfÄge Srn.
Sauhertn« ton ©rafenrieb / um bie ©tabt mit taxfreierem

Ttinfwaffer au« bem Äbnijthale ju perfehen. 3)aju fallen
600 Sßaaß per SSttnute mittetß eifetnet Stohren hergefeitet wet-
ben / wobei bie Setbinbung bet lehtcrn mittelß eine« ©teinfitt«
gcfchehen würbe. SWan hofft hierbutch ben Sölcigehalt/ ben St.
$rof. Sörunner at« fohlenfaure« Söfei im Trinfmaffcr entbeefte/

p entfernen.

Sr. Dr. £)tth theilt einen metfwürbigen $?all Pon

Trunkenheit mit/ wobei bie auogebrodjenen Sölaterien wie concert-

trirte ©Äuren auf bie Äußere Saut wirften unb ©efchwüre

erjeugten/ ohne hingegen bie jartcre, abet Pom ©chleip ge«

fchühte Saut in ©chlunb unb Sßunbhöhle anpgreifen.

4
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Fischen sind die merkwürdigsten der seines Fangs wegen so

wichtige Häring, die asymetrischen PleuronccteS-Arten, der

Hornhecht, Lsox kelooe, der sich in Oeningen fossil findet; der
Llonnlus vivixsru», dessen Zungen sich im Mutterleibe schon

ausbilden, u. s. w. Hrn. Balstein ersuchte man, Austern und
Meerfische in Süßwasserteichen zu ziehen; jene lebten Jahre
durch, diese pflanzten sich sogar fort, so daß man sich wundern
darf, durch die Wanderungen mancher Seefische die Flüsse
hinauf, nicht früher auf diese Fischzucht aufmerksam geworden zu
sein.

8) Hr. Prof. Schnell zeigte zwei in Bern gefundene höchst

seltene Insekten, vlan» 1->xon!cs, aus der Classe der Hemipte-

ren, sonst in Norden, und Trictzius eremita aus den Coleop-

teren, ein Bewohner südlicher Gegenden.

6. Vermischtes.
9) Hr. Vr. Brunn er giebt Bemerkungen über seine Rückreise

vom St. Bernhard im I. 4829. Er stieg über den Lötschs-

berg und den Montc-Moro anch Maeugnaga, gieng durch'S An-
zaScathal nach Vegogna, dann an den Ortaster und zurück über

die Borromäischcn Inseln, das Formazzathal und den GrieS.
Ueber manche dieser Punkte fügt er interessante Notizen mit
Beziehung auf Topographie, Botanik und Clima bei.

40) Herr Professor Ttechsel erklärt die Vorschläge Hrn.
Bauherrns von Grafcnricd, um die Stadt mit kalkfreierem

Trinkwasser aus dem Könizthale zu versehen. Dazu sollen
600 Maaß per Minute mittelst eiserner Röhren hergeleitet werden

wobei die Verbindung der letztem mittelst eines SteinkittS
geschehen würde. Man hofft hierdurch den Blcigehalt, den Hr.
Prof. Brunner als kohlensaures Blei im Trinkwasscr entdeckte,

zu entfernen.
Hr. vr. Otth theilt einen merkwürdigen Fall von

Trunkenheit mit, wobei die ausgebrochenen Materien wie eonccn-

trirte Säuren auf die äußere Haut wirkten und Geschwüre

erzeugten, ohne hingegen die zartere, aber vom Schleim
geschützte Haut in Schlund und Mundhöhle anzugreifen.
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